
dafür sorgen sollen, daß den 
Schülerinnen rechtzeitig klare 
Vorstellungen über die Mög
lichkeiten naturwissenschaft
licher Berufe der Frauen und 
Mädchen vermittelt werden. 
Lehrpläne und polytechnischer 
Unterricht — so sagte sie — 
müssen in Einklang mit der 
Berufswahl stehen. Eltern, Ju
gendorganisation und Schule 
müssen in guter Zusammen
arbeit diese Bestrebungen un
terstützen.

Es ist im Rahmen eines Arti
kels nicht möglich, alle wert
vollen Gedanken und Vor
schläge, die auch auf anderen 
Gebieten gemacht wurden, zu 
würdigen. Sie bezogen sich auf 
die Stellung der Frau in der 
Wissenschaft und ihre Vorbe
reitung für leitende und wis
senschaftliche Arbeit, auf die 
Entwicklung sozialistischer 
Familienbeziehungen, die Ent
wicklung des geistigen und 
kulturellen Lebens in den 
Wohngebieten, die Verbesse
rung des Handels, der Dienst
leistungen und der sonstigen 
sozialen Einrichtungen, die ge^ 
sundheitliche Betreuung der 
werktätigen Frau und anderes. 
Die Tatsache, daß nahezu die 
Hälfte der Delegierten des 
Kongresses Frauen waren, die 
bisher nicht im DFD organi
siert waren und in vielen Fäl
len nicht nur als Zuhörer, son
dern beratend mitarbeiteten, 
hat auch alle diejenigen wi
derlegt, die der Meinung sind, 
Frauen interessierten sich 
nicht für Politik und man be
komme sie nicht in politische 
Versammlungen. Mit welcher 
Aufmerksamkeit lauschten die 
Frauen dem Referat und dem 
Schlußwort der Vorsitzenden 
des DFD, Genossin Ilse Thiele. 
Mit welcher Zustimmung nah
men sie die Ausführungen der 
Genossin Lotte Ulbricht und 
Else Merke auf, als sie über

Die Ideologischen Kommissio
nen in den Bezirks- und Kreis
leitungen sollten darauf ach
ten, daß alle Volksbildungs
organe, die Nationale Front 
und die gesellschaftlichen Or
ganisationen die wichtigen 
Hinweise des Frauenkongres
ses im Hinblick auf die Grund
sätze über das einheitliche so
zialistische Bildungswesen aus- 
w’erten und durchsetzen hel
fen.

die Freundschaftsreise des Ge
nossen Walter Ulbricht und 
seiner Begleitung durch Sibi
rien und die Begegnungen mit 
den sowjetischen Menschen 
sprachen. Begeistert stimmten 
sie der Würdigung des Vertra
ges für Freundschaft, gegensei
tigen Beistand und Zusammen
arbeit zwischen der UdSSR 
und der DDR zu. Mit welcher 
Anteilnahme folgten sie den 
Ausführungen des Genossen 
Ebert, Prof. Dr. Dr. Correns, 
Prof. Dr. Hartkes und anderer 
Vertreter der Parteien, Regie
rung und Massenorganisatio
nen sowie den Diskussionen 
der westdeutschen Frauen, und 
mit welcher Einmütigkeit 
stimmten sie der Entschlie
ßung und dem Brief an die 
westdeutschen Frauen zu. Von 
Liebe, Völkerfreundschaft und 
Solidarität war der Beifall ge
tragen, mit dem die Ver
treterinnen der kämpfenden 
Frauenorganisation aus allen 
Erdteilen überschüttet wurden. 
Es ist also mehr denn je not
wendig, den Frauen zu helfen, 
ihre Kenntnisse über die po
litischen Grundfragen, denen 
sie auf dem Kongreß ein sol
ches Interesse entgegenbrach
ten. zu erweitern, durch regel
mäßige Frauenversammlun
gen, Aussprachen und Foren 
den Kontakt zu den Frauen 
aller Bevölkerungsschichten zu 
vertiefen und jeder Enge den

Kampf anzusagen. Das sollte 
das Anliegen aller gesell
schaftlichen Kräfte sein.
Der Deutsche Demokratische 
Frauenbund hat in Vorberei
tung des Kongresses eine ge
waltige Arbeit geleistet, und 
seine Autorität ist gewachsen. 
Aber die Auswertung des 
Kongresses — der einen wei
teren großen Schritt vorwärts 
in der Verwirklichung des 
Frauenkommuniques des Po
litbüros bedeutet — darf nicht 
eine Ressortaufgabe des DFD 
oder der Frauenkommissionen 
bei den Bezirks- und Kreislei
tungen sein. Die dort erörter
ten Probleme gehen alle Or
gane der Partei, des Staates, 
der Wirtschaft und alle Mas
senorganisationen, vor allem 
die Gewerkschaften, an. Die 
Ideologischen Kommissionen 
der Kreisleitungen sollten auch 
kontrollieren, daß die gute Zu
sammenarbeit, die sich zur 
Vorbereitung des Frauenkon
gresses im Rahmen der Natio
nalen Front entwickelt hat, bei 
seiner Auswertung weiter ge
festigt wird.
„All unsere Aufgaben“ — so 
heißt es in der Entschließung 
des Frauenkongresses — „las
sen sich nur lösen, wenn jeder 
auf seinem Arbeitsgebiet und 
in seinem Verantwortungsbe
reich gewissenhaft und ener
gisch alles fördert und durch
setzt, w7as der Rolle der 
modernen Frau entspricht, 
ihren Talenten und Fähig
keiten dient und ihr Le
ben erleichtert. In diesem 
Sinne appellieren wir an alle, 
die in Gesetzen und Verord
nungen und Beschlüssen fest
gelegten Maßnahmen zur För
derung der Frau schöpferisch 
und schnell in die Tat umzu
setzen.“ Handeln wir danach, 
dann bereiten wir auch von 
dieser Seite aus den 15. Jah
restag der Gründung unserer 
Republik würdig vor.
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